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111 Zur Freiheit befreit
Wir wurden befreit. Befreit von allem Unnützen, Unbrauchbaren, Belastenden, Einschränkenden, Dummen, Langweiligen, Schwierigen, Veralteten, Natürlichen, Albernen und Erniedrigenden.

Endlich frei von

Traditionen

alten Werten

Kultur und Brauchtum

Kenntnissen zu unseren Ahnen

alten Schriften 

Geschichte

Lebensordnung 

Sittlichkeit

Wahrheit

Toleranz 

Vertrauen

Gutgläubigkeit 

Gemeinschaft

Volk und Vaterland

Entscheidung und Mitsprache

Meinungsbildung 

Rechten 

familiärer Zugehörigkeit und Verwandtschaft

eigenem Nachwuchs 

Zukunft und Aussicht

Muße und Ruhe

Adel und Kaiser

Führer und Reich

alten Städten und Landschaften

Naturbezug und -verpflichtung

Arbeit und Aufgabe 

Sozialordnung 

Volksvermögen

D-Mark 

Ansehen 

natürlichem Aussehen

Frau und Mann sein

Ehre und Würde.

Endlich wurden wir frei gemacht. Frei für die Freiheit.

Der Punkt, der sich uns vom Horizont nähert, wird mit jedem Schritt größer, gewinnt an Gestalt und Kontur. Bis er uns erreicht hat und  vor uns steht. Zaratustra ist aus dem Gebirge zurück und richtet den erwartungsvollen Blick seiner klaren Augen auf uns. 

„Von Gebirge aus habe ich euch immer gut erkennen und auch den Weg eurer Befreiung verfolgen können“ also sprach Zaratustra. „Jeder Schritt, der für euch getan wurde, steigerte meine stetig freudiger werdende Erwartung. Ruhig blieb ich im Gebirge, bis heute, wo ihr endlich am Ziel angekommen seid. Also machte ich mich auf den Weg, stieg herab zu euch in die Ebene, um zu euch zu sprechen. Denn jetzt endlich sollte eure Befreiung an dem Punkt angekommen sein, von dem aus auch ihr meine Worte verstehen könnt“.  

Auch wenn ihn noch viele erstaunte Augen ansahen, so glitt doch erneut ein Lächeln über das Antlitz Zaratustras und sein Körper straffte sich. 

„Ihr seid nun so fortschrittlich, ihr seid so frei, daß ich eure Sehnsucht förmlich fassen kann, die darauf wartet, die letzte, meine, Freiheit zu schmecken. Ihr, die ihr hier vor mir steht und mich hört, könnt und müßt nun selbst zum Befreier werden. Befreit die Welt, die euch befreit hat, von euch! Überlaßt die Ebene den Kreaturen und folgt Zaratustra ins Gebirge“. 

Die letzten Menschen, die Zaratusra so sprechen hörten, wurden unruhig, viele schauten sich erstaunt und auch ängstlich um oder wandten sich an ihren Nebenmann. 

Also sprach Zaratustra:“ Für euch befreiten Menschen ist auf der Ebene, die Jahr für Jahr öder und wüster wurde, deren Gräser und Bäume längst verdorrt sind, kein Platz mehr. Würdet ihr bleiben, so müßtet ihr irre werden und umkommen und vergehen, wie der Mensch umkommen und vergehen muß, hat er doch die für ihn vorgesehene Zeitspanne hinter sich gebracht und ist seine Uhr abgelaufen. Nur im Aufstieg, im Gebirge, liegt die Zukunft des Menschen. Dorthin will ich euch führen und euch lehren, Übermenschen zu werden. Ihr braucht keine Angst vor der Einsamkeit des Gebirges zu haben. Auf seinen Höhen und in seinen Tälern herrscht reges Leben. Nicht viele Orte sind mehr frei, an denen ihr euch niederlassen, wo ihr eure Heimat finden könnt“. 

Viele der Augen, die Zaratustra, während er so sprach, auf sich gerichtet sah, waren freudiger geworden. Vorherige Ängste und Zweifel waren geschwunden und Erwartungen waren an ihre Stelle getreten. Aber noch manche Frage klang zu ihm herauf. 

Also sprach Zaratustra:“ Wohl höre ich eure Zweifel, wohl vernehme ich eure Fragen, wer denn wohl dort, wo ihr immer nur Zaratustra vermutetet, an den Feuern und in den Höhlen des Gebirges die klare Luft mit mir genießt? Ich will es euch gerne sagen. Es sind eure eigenen, eure uralten Ahnen und Vorfahren, die ihr an meinem Feuer und in meiner Höhle treffen werdet. Sie lebten schon lange vor mir im Gebirge. Sie waren es, die mir manche Stunde der Einsamkeit erträglich werden ließ und die mir einen Großteil der Kraft gaben, geduldig darauf zu waren, bis ihr, die letzten Menschen, endlich vollständig befreit wart. Nun folgt mir, eure Ahnen warten schon viel zu lange darauf, endlich mitzuerleben, wie ihr, ihre Nachkommen, den Weg zu ihnen findet und auf dem Weg zum Übermenschen über sie hinausgeht. Laßt uns nun gemeinsam diese Ebene verlassen, die einzig die politische Intrige des materialistischen Christentums geschaffen und planiert hat, um danach auch noch demokratisch asphaltiert zu werden. Verlassen wir die Ebene, die ihr bisher für eure Heimat gehalten habt. Auf dieser Ebene kann kein Mensch leben ohne selbst flach und zu Asphalt zu werden. Auf euch letzte Menschen warten die menschlichen Schatten eurer Ahnen, die einst dem Christentum geopfert oder von ihm vertrieben wurden, um mit eurem Aufstieg zum Übermenschen endlich ihre längst verdiente Ruhe und Genugtuung zu finden“. 

Nach diesen Worten wendete Zaratustra sich, ohne einen Augenblick des Zögerns, und schritt kräftig aus. Zaratustra ging in das Gebirge. Und hinter ihm ... entschied sich die Zukunft der Menschen und Übermenschen.   
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